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°m '" °« ' "«° '^ °« über

« « o r b . t t t e n ' ' m . . ^ ' ^ " " " " " t : ^ " Se i t t der « b .
wi« sch d.« « " ^ . ^ " ^ " Auskunft darüber erbeten.

?s r ?chi chen Ä " ' ^ " ° ^ " ° " 6 ° " "er nieder,
f d « ? ^ " 7 " " " " ""b dcr Oesammtz i f .
Üb di7 » / , . ' " ^ " " ^ " ' b°"lts .telle. Der Minister
3 ^ ^ ""llliirunss. daß diese Oesa.nmtziffer 330 bis
F a a « V 7 i e l 7 « " " . ^ die Rcgierun« in keinem
ordnet", f f ' ^ ^ 7 ^ h'"°u«gehen lonne. Die «bae.

d^"N^L"d7fu 3ra'i^m"i^ ' ^
Oberdsterreich um V. . d i / f ü r ^ ? ^ m ' . d i e u5
Dalmat«n um ' / . , die für Böhmen um 8 d a
Elchen u« l die für Oalizien um 3. die für di
«utowlna um '/. über die aus dem ursprünglich ange.

^r^w^'^^«^^^

die 2 ^ i l " ^ " ? ' ^ ' " " ^ " ' ..Mittlerweile sind
nde, » . ^ " ^ ^ " «°lizische auegenomme.. voll.

' " " / und der Oesetzentwurf, wie er dem Reichsrathe
f ü ? Ä . ^ ^ " ! ^ ' ^'limml für N.ederKsterreich 35.
22 m Ä " ! " ^ ^ ^! ̂ ° ^ " ' ^ " ' « 4' für Sleiermarl
" . für »äruten 3. fur «rail, 9. für 5,snl 17 liir
VoraXber« 3. für ViU,mc.« ̂  ü. M i i ^ n <tl'
Schlest.. 10̂  ,ür G..7 3. fUr I ^ e n ^ f ^ ^ , ^ '
fur DallNlillen 8 und für die Gulowina « Abgeordnete."'

Dic „Presse" briugt nachstehenden Rapport: /Das
Mllllslerillm nxrd die wen'gen Tage l)i« zur Wiedn-
aufnähme dcr 3lcichsrlUhs.Vechc»,dluiigcn au«.,ütz.n. um
d»e Eodlftcat.on der Wahl.eform uuf Grundlage der a.l«
den Detail. Berathungen mit den U^geordncteu gewon-
«t'.en Ergebnisse zu vollenden. Das hirsige Organ der
Feudale vcrbretttt die Tendenznachrichl, es sei der Ne-
«»erung nicht gelungen, „einige '.'iotabilitale,, aus Gütl.
^ " ' 5 ^ ° ^ . " "^ d«r Bukowina, welche man unter'
aarar.scher Flagge nach Wien c.lictt hatt«. ,u Wahl-

di l,'."w l ^ " " " " >" " " « " " . « l^c ^ügenhafligteil
^ ^ l d u n g crg.bt fich bereits aus der einfache» That-
l>i^...'°b ° " ^ " " ' «'"« einzige pol.t.sche ..Nota»
°'"lat am «g,a,.Longrtsst thcilnimml. ssür d.e Gu.

» l « 7 . ' ^ « " ° ^ ^ ' ' ^ ^ ' " d " ..^tr.noten." Oaron
?l d 7 l? "^^^^ " " für K r a i n Dr . Costa Mit-
Sm»en de? N ? I ' " " ' ' ° ^ " " "< ^ " " " " "" ' "'«"den

N° ab..i . . ?"c""" " " " " h e n , jie werde diese bc.den
su^b.l . t<i .en" ' " ' Wahlreform.Ho.ferenzen ;u tilde.n

« " ^ " ^ ! a " ' ^ ^ " "«"its fnr sämmtliche ^nder.
o ° r / « ^ " "'" 'nmeu. annüherungs.'c.,e die Kiffern
la»e der °b^ chl°tt ^«inbarungen. d.e auf Grund-
dcn. an S l e l l ^ . ' Dtta'ldtralhunqen crzillt wur.
ten sollen. Dlel« 2 ^ ' ^ bcabsichliglfn Vermehrung tre.
besitz 63. für d« V " " " "ben für de., Großarund.
und Handelskammern u ^ ' . ' d e « 9 l . für die Slüdle
hinzu, U!,d zwar auf Nasi«.^^ ' ^ ? M l man Oalizien
für die erste der genannte, ^ " ^ ' " « ' ' a s ' Projecte«.
zweite mit 2? und für d.e N , "!^ ^ ' ^ r die
so resultiert al« Gesammlvmrelu..« «« Depmierlen.
ter. Wahl.n gebiltxle Abgeordnet«..^ ' " ° " dircc.
" 3 Mttalitdern. em« Zahl. die um " n z ' ^ ' vo.
"elche «o>, w «cgierun, anfäu,?«'^ "< ü^'s'e.a..

ru^z c.n,«nommen war. Diese Erhöhu.w ^/ ^ ' « " ^ '
umme um 10. welche «enluell «och .inm ^ w a Ä ^ '

drei erhalten dürfte, da nölhigenfallS bi« zur ̂  ""
ussch^7l,r..ng«zisier gegangen werdet o N ^

scha^ch^"'^". ""tischen Gruppe zugute. « ^ " ^

«bgeordnetenzahl von 203 oelltzeilt sich auf 54 Groß-
grul'dbesttzer. 80 Bertrete» b-r Landgemeinden und 69
der Städte und Handelslammern; «ach dem ursprüng»
lichen R,gkrull>'eentwurf sollte da« Abgeordnetenhaus
323 M'tgliedts zählen, und z»ar 8 l Gr«h^rundbefitzer.
120 ll»s der ^»ndgemeinöen-. »22 au« k r dritten
Gruppe; nach dem bisherigen Orgebn.sse der belailbc«
rathungen stellt fich jedoch, so viel vorlüuftg transpiriert,
die «bgeordpetenziffer mit 333 heraus, die auf 82 Oroh«
grunddestyer, 1 l8 Vertreter der Vandgememden und
133 der Stadtl und Haft>el«lammern aufzulhellen wiire.
Wahrend ô mnach zuerst der Großgrundbesitz und die
kaiis>atMtmdcn wit je 50, di« Gtüdlc und Hondelslam»
mcrn , i t 76.8 Percent an der Vermehrung participieren
sollte», wllrde nach o<n getroffene» Vtlei«h<rpngen die
Veilnchrlma fur den Großgrundbesitz 51 . für die Land»
gemeinden 47.5, für die Stüdte und Handelslammern
dagegen 92 Percent betragen."

Die „Vohemia" erhall von ihrem wiener sorre»
spondenten folgende Mittheilungen: , I m g«gen»ürligen
Auuenblicke handelt es sich nur um eine Schluhredaction
de« Entwürfe« in jlinen beiden — de« allgemeinen und
dem besonderen — Theilen, und zwar auf Grundlage
der mit den parlamentarischen Kreisen gepflogenen Ber-
Handlungen, wae wohl mit ^cichtigle't i » ^aufe der
nöchsten Woche erfolgt sein »ird. Wie schon einmal
erwähnt, wird das neue Gejlh. durch welches die Ver-
fassungsänderung statuiert wird. sehr bescheldenen <lha«
railers sein. 6s wird als e.n ..Gesetz, betreffend die Ab-
änderung der §3 6 und 7 des Gesetze« vom 2lften
Dezember 1867. wodurch das Grunduesetz über die
Neichsvertretung vom 26. Oebruar 1861 abgeändert
wird," auftreten und aus nur wenigen Paragraphen
bestehen, die sich übrigen» ganz lxupp an die bestehenden
§8 6 und 7 in der storm anschlichen wtrden. Es ist
übelflüssia, hervorzuheben, dah in diesem Gesetze «uch die
Ziffern der auf die einzeln?« Krenlünder entfallenden
Vertreter enthalten sein werden, da auch der jeh,ge ß
6 sowohl die Gesammtziffcr als d« einzelnen Verlre-
tungeziffer,, bringt. Dies ist a«ch der Olunb, aus wel»
chem dieses Gcsrh sowie das eigentliche Wahlgtseh nur
gemeinsam eingebracht werden können. Nach den bisher
veröffentlichten Z'ffern wird da« neue Hau« !)er Nr>ae-
odncte,, circa 340 Mitglieder zählen müssen. Da«
Neichswahlacsetz »ird schon eine u«s«narcichere Gestalt
haben, lm in ihm alle Wahlbezirke u. s. f. enthalten
sein werden, wa« alle«», schon be, den siebenzehn Krön»
landtrn den Entwurf cowpendiöser machen »ird. wozu
dann noch alle die lelailbesümmungen über Nusschrei»
bung. Vornahme der Wahlen n. s. f. hinzutreten wer«
den. l>ie letzteren werden sich an die bereits bestehende
Gesetzgebung, so weit thunl.ch, enge anschließe«."

Die „Taaes.Presse" knüpft an t»l>se Details eme
bcachlungswerthe Vcmerkung. die wir reproducieren wollen :
. .E i nes ist von der Wahlreform gewiß; sie sichert d>e
E i n he i t O e s t e r r e i c h s ; sie sichert die stctiae Ent-
wicklung seines Verfassuligslcben«. b,e ungehemmte Er,
füllung seiner Culturm'ssio" in der co»tin.l,erli<hen Pflege
se.ne,r gesetzlichen j^reihsit. indem sie dem vsterreilbischen
Vo!lsh«use ein hinlänglich solide« Dach verleiht, um die
für das Wohl de« Volkes Arbeitenden vor den Stein»
würfen zu schützen, mit welchem die Pelrmo«, Svetec (?).
Palacky» und Genossen au« den 17 Wmlelparlamente«
her sie ,n ,hrem Wirkm und Walten bislang geflort
und behindert. Das Parlam<nt wird von der Herrschaft
des Eanlünllgcistes für immer erlvst. und das ist e«.
was die gan;e Verfassungspartei wie einen Mann selbst
für diese Wahlreform eintreien läßt! Es ist also eilel
Selbsttäuschung, wenn die unterschiedlichen Matadore
der staatsrechtlichen Opposilion in Prag, ^ a ibach oder
Innsbruck glauben oder glauben z», machen sich bemühen,
mit Massendemonstrationen und sonstigen Declaranten»
gelose das Ministerium Allersperg und die Wahlresorm
zu Falle brmgen zu können. Und gelünqe ihnen erstere«,
»«zu sie fürwahr »eniaer denn je in diesem Augenblicke
Chancen vorfänden: wer immer die Nachfolgerschaft de«
jetzigen Ministeriums anträte, ja selbst ein Hohenwart
l l . vermöchte nicht der zwingenden Gewalt de« nun ein«
mal in Fl.lß gebrachm, ströme« der Geister zu wider«
stehen; er nMle, u« nur einen Ta<, aufrecht zu stehen,
unbedingt biesem Strom sich überlassen. d»< Wahlresorm
mühte heute selbst für «men hoh«n»arl I I den obersten
Punkt seme« Programm« bilden!«

Dcr .Pester ployd" schreibt: ..«uch m p o l n l -
schen »reisen be^<nul man neuestm« oiejer Seiie der
Wahlrlformflage einigt Aufmerksamkeit zu schenken und
bei aller pemzipiellen Ab«e»gung ge»«n den Entwurf
doch den praktischen Werth o,r WchlbezirtteinttzeilunH.

kurz. o«r Durchfahrungsmodalltüte« der V«chlref»ln z«
beqrlifen. Die wünsche, dil biesfall» laut «rden, sind
keineswegs bescheiden, denn, wie es scheint. h«be» dle
Polen nicht »bet ttuft. ftatl ber Steuerleiftung und Ge«
völkerungsziffer das verhültni« chrer bi«heriaen v « .
<tetun«ziffer zu ber neuen Oesam«t.Vertretung«ziff«r als
Meparlition«t,ast« zu forbtsn, »obei für Galtzien » l l« .
ding« eine Abgeordn«tenzahl resultieren »uroe. bie «ll«
anderen Kronlander weit überragen mbchte. I«doch »nbe«
sich d», Polen auch in diese» Falle dem allgemein fest«
«tbllltenen Grundsätze lügen müssen und »ird bei «ll«
Vcieitwilligleil. auch den polnischen wünsche» zu ent-
sprechen, der Negierungsentwurf da« Prinzip, ans den
er basiert, nicht verleugnen dürfen. Das Gleiche »ird oon
ber Vertretung«z,sser für Wien zu gellen haben, der vo»
einer Seite eme allerdings berechtiaer« Erweiterung über
die Ansähe des Negierunasentwurfe« hinaus yegtb«»
»erben mvchte."

Schließlich nehmen »ir Nt» 00« einer «» dle
.A. V. Ztg." gerichteten »lener Korrespondenz: ^Di«
von allen Veiten oerliegenden Meldungen bestätig«, daß
die Revision der die einzelnen Kronlünder behandelnde«
WahlreforM'Detail« oon Geilen der parlamentarischen
Kreise in vollem Zuge ist. Die Negierung scheint fltt
jene Kronländer, in denen sie ihre kande«chef« nicht « l t
der Peilung ber bezüglichen Verhandlungen betraute, dk
Einrichtung so getroffen zu haben. d«ß einer oder zwel
dcr hervorragenderen «baeordneten di« Revision de« U«»
gierungselaborats übernehmen und für diese« dan» »t t
der Regierung vereinbarte Operat die Zustimmung lhre»
Parteigenossen einholen. Vel dem regen Eifer, mit de»
non allen Geilen an diesem Werke ge»rveilet wirb. !ft
sein «bschluh für die einzelnen Kronlänber gewiß even̂ «
rasch zu erwarten, »ie dies schon betreff« Sleiennart«.
Obervsterreich« und Salzburg« der Fall war. Uebrigen«
wird u, d« p«rlM»lnt»rsschen Kreisen jeldft lmerlannt,
dah die große Gründlichteil und Detaillennlni«. » i t
denen die Einzeloperate ausgearbeitet sind, diese Revision
wesentlich erleichtern und große Meinungsverschiedenheit«
in Vezug auf die Abgrenzung der Wahlbezirke u. s. f.
oon vornherein beseitigen. Man darf demgemäß auch an-
nehmen, daß bis zu dem Zusammentrit! des MtltH«r«lhe<.
der heule über acht Ta«e ersolal. l l 5 ) , diese «ev'fion
bereit« beendiat fein wirb, so daß damit ba« letzte Hin-
dernis zur Oinbrinauna der Wahlreform'Vorlllge besei»
tigt wäre."

Die Lage tu Ungarn
erführt in den Spalten be« .Una. Ul." eine «icht« »».
nig« al« günstige Veurlhettuna. Da« a«nan«tte « k «
sagt: ^Nohln wir bl'cken. n.cht« als Trümmer, ohne
Pl<m und System zusammengerafft« Vausteilu. Halbes.
Unfertiges. Unbrauchbare« an allen Ecken und Enden.
Ungarns parlamentarische Zustünde beginnen an einer
Hypertrophie der ^ractione» zu leiden, deren Vedenl»
l.chlelt bereits vou alle« Gnle» zuFeftanden «ird. Dle
Verwaltung stagniert, der neue, vor einigen Jahren be-
glündele Organismus hat keine Vesserung der alten
Verwallung«'Mis4r»n gebrach«, ya, Ha« Vemeinde-
gesetz steht überhaupt erst a« Veainne der Nueführung.
Nm «gsteu pulsiert, »och ba« ieben auf dun Geviete
dls Schulwesen«, aber auch da ift viele«, fast alle« noch
;u thun. Unsere kirchlichen Zustünde bilden ein Vilb
trostloser Zerrüttung. Der ideelle Gedanke Eblo0«'. d«
Nutonom« der einzelnen Olaubenslvrpollltlonen, hat
durck d't ihm zulheil gewordene, völlig verfehlte «u<-
führung maßlosen Wirrwarr auf diesem Gebiete hervor-
gerufen. Da« Org«nisation«statul der katholischen Nu,
tomie schwebt »ie der Sarg Mahomed« zwischen Him-
mel und Erde. e« kann nicht durchgeführt, es » i l l nicht
füllen gelassen werde«. Da« Elaborat de« unter »üste»
värm zustal'de gekommenen jüdischen Eonaresse« z»»
fällt in Trümmer, unb « i t semem Zerfalle svilen di«
schiwften E«runaensch»sttn be« jüdischen Schul- und Ve-
meindeleben« in den Staub. Die großen, vom Grafen
^onylly mi, fteberlMfler haft aufgegriffenen pOlitischen
Fragen sind ohne Nnsnahme oer»orre««ll »mb »on ih r»
Lösung entfernter, al« si, e« je He»»sen sind. Di«
Serbenftage »i l l °«s«lichlet »lrden. soll nicht die fta»t.
liche «lutoriiüt. das Wallen de« Ochtze« wesentliche,
Sch,den erleiden. Der lro«tische Kn^en muß aelest
ober zerhauen werden; etwa« muh unter allen Umsliw-
den ««icheheu. «uch bie vom früheren Mioislerplüsideu-
ten begonnenen Unterhandlungen mit ^e» einzelnen Na«
ti«n«litälen machen sich nun sehr «nangenehw aellend.
I n bsn Fräsen der Codification ift «in höchst »eben«-
licher Stillstand eingetreten. Und zu «H«, U«bnfi«He
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kommen noch dle sinanziell-n VchwieriaMen. die zahl«'
losen Aufgaben compliciertetter Natur, welche insgesammt!
auf eine beschleunigte Lösung hindrängen. Unter solch«,
Umständen müssen wir rasch oorwürl«."

Zur kirchlichen Reform in Preußen.
Berl in« Blätter melden, daß die Stellung des,

neuen preußischen Ministeriums eine erhebliche Vefe«
ftigung erfahren hat und da« so hoch gestiegene Mis»
trauen beträchtlich herabgemindert worden ist. E« ist
die« das Werk der im Abgeordnetenhause eingebrachten
kirchlichen Reformoorlagen des Eultusminlsters F a l l ,
über deren Inhalt sich die berliner Journale einstimmig
sehr günstig aussprechcn. Die „National.Heitung" schreibt:
„Diese Gesetzentwürfe haben unsere Slaatslage in seh!
erfreulicher Weise gtllärt. M i t ihncn ist allerdmg« ein
Schritt geschehen, der da« Ministerium Roon von rück«
lüufiger Politik definitiv trennt und durch sich selbst die
volle Gewähr bietet, daß dasselbe im Einklänge mit den
bisherigen Zielen der Reichspolitil zunächst auf kirchlichem
Vebiele den Ausbau be« Rechtsstaale« in den Bahnen
der letzten Jahre weiterführen wird. Ein solcher Schritt
ist fo wenig zurück wie ungeschehen zu machen. Klarer
freilich kann der Zwang der Staatslage im deutschen
Reiche nicht an den Tag gelegt werden, als durch die
Thatsache, daß ein Mann wie Graf Roon Gesetze, wie
dl« heute von der StaatSregiernng vorgelegten, unter«
zeichnet hat und vertritt. Dieselben stellen einen völligen
Bruch mit der verhängnisvollen StaatskirchenPolitil
dar. welche Preußen seit 1849 befolgt hat. Die Kirchen»
gesellschaften sollen danach wieder — wie Corporation««
innerhalb des Staates und dessen Rechtsordnung behan«
delt werden und demgemäß namentlich die katholische
Kirche aus der durch ihre vollendete Organisation unter«
stützten und durch die Schwäche de« Staatsregiments
der letzten Jahrzehnte zugelassenen Stellung neben und
über dem Staate verdrängt werden. „Eine Auflösung
mittels Gewaltthätigkeit und Reoolutionierung der ka«
tholischen Kirche" nannte dies Bestreben der Abgeordnete
o. Mallil'ckrodt schon heute und gab damit einen Vor»
geschmack der Heftigkeit der Kämpfe, welche um die ein.
gebrachten Gesetze entbrennen werden; die ungemeine
Tragweite derselben kennzeichnet der Umstand, daß die
Staalsregierung selbst sie als solche ansieht, welche eine
Verfassungsänderung (des ilrt. 15 der Verfassung von
der Stlbstündialeit der Kirche) enthalten und demgemäß
nochmaliger Abstimmung zu unterwerfen sind."

Das Parlament von Portugal
»urde feierlich eröffnet. Se. Majestät der Kömg oer«
kündete in seiner Thronrede dle Grundlagen der finan-
ziellen Maßregeln. welche das Deficit verschwinden
machen und das Budget in« Gleichgewicht sehen sollen.
Se. Majestät beglückwünschte stch zu der Wohlfahrt und
dem frieden, deren das Land genieße.

„Die Verschwörung gegen die in Portugal bestehende
Ordnung der Dinge und gegen die Dynastie", heißt es
»eiter, ..ist durch die Wachsamkeit der Regierung voll«
ständig zu nichte gemacht worden, und die vorübergehenden
Aattalionen, welche während kurzer Zeit die öffentliche
Ruhe gestört, wurden unterdrückt, ohne daß die Regie«
runq zn dem oft ergriffenen Mittel, die Wirksamkeit der
verfassungsmäßigen Gesetze zeitweilig aufzuheben, hätte
ihre Zuflucht nehmen müssen.

Der Eredit de« Staate« ist namhaft gefestigt, und

Handel. Ackerban unl> Industrie haben einen beträchtlicken
Aufschwung genommen.

Die politische, finanzielle und wirthschaftllche Lage
Portugals stellt sich also in einem vollkommen beruh»
qenden Gesichtspunkte dar und verspricht die Fortdauer
der Wohlfahrt des Friedens."

Oie Regierung hat eine hinlänglich starte Majo
rität in den beiden Kammern des Parlaments; dies be»
weist eben jetzt auch die Thatsache der Wiedererwählung
des Präsidenten und der Schriftführer de» zweiten
Kammer. I n der Pairskammer ist der Ausschuß, welcher
die Antwortsadresse auf die königliche Thronrede ent«
werfen soll, ebenfalls aus Anhängern der Regierung zu»
sammengesetzt.

Einer der interessantesten Theile der Thronrede ist
jener, worin der materiellen Fortschritte des Landes
Erwähnung gethan wird:

..Die Erbauung der Eisenbahn von Minho nach
dem Norden Portugals wird emsig gefördert, und man
ist eifrig beschäftigt mit dem Studium der Voratbeiten
zum demnächst beginnenden Bau einer Eisenbahn in der
Provinz Veira, die von großer Wichtigkeit sein wild.
weil sie Lissabon in dlrecte Verbindnng mit Frankreich,
und dadurch mit dem übrigen Europa seht. derart, daß
man nicht mehr genöthigt sein wird, den ungeheueren
Umweg über Madrid zu machen, was eine Wegstrecke
oon 450 Kilometer in Ersparung bringt."

PolitischV Uebersicht.
Laibach, 13. Jänner.

Der „Ungarische Lloyd" meldet: Die ungarischen
Steuergesetze sind fertig, und zwar sowohl die Ge«
setznovelle für 1873, welche sich auf die Grundsteuer
nicht erstreckt, als auch dl« definitiven Steuergesetze. —
Das ungarische L a n d e S v e r t h e i d i g u n g S « M i .
n i s t e r i u m entsendete den Sectionsrath Oberst Meszey
und den Intendanten Löwinger nach Wien zur Theil-
nahme an den Enqueteverhandlungen, welche dort mit
Vertretern der gemeinsamen Armee und der öi'lerrcichi-
schen Landwehr wegen Feststellung eines gleichmäßigen
Pensionsnormales gepflogen werden sollen. — Der Elub
der Linken beschloß die Einbringung eines neuen
Wah lgese tzes seitens der Regierung zu urgieren.
ferner der Aufnahme der Äudgetoerhandluna lein Hin.
dernis zu bereiten. — Das Gerücht, der Handelsminister
Zichy werde Leiter der k roa t i schen A n g e l e g e n ,
h e i l e n werden, gewinnt an Consistent Nach der „Re-
soim" wäre Zichy dem Plane nicht abgeneigt und würde
das kroatische Ministerium mit der Vanal vereinigt und
sein Sitz nach Ngram verlegt werden. — Die pester
«lütter sagen, die k roat ische F r a g e habe aufgehört
eine politische Frage zu sein und stelle sich als silt«
licher Krebsschaden dar, gegen welchen eS kein politisches
Heilmittel gebe. M i t Lügnern. Fälschern und Denun«
cianten ist lein politischer Vertrag zu schließen. Auch
gegen die Veifassungopartei in Oesterreich wurde seiner«
zeit von einer den Kroaten verwandten Seite mit ähn«
lichen Waffen gelämpft; wir wissen also. wie wider«
wärtig es ist, sich mit solchen Individuen herumschlagen
zu müssen. Der ..Pester Lloyd" erzählt, e« sei in maß.
gebenden Kreisen der Gedanke rege geworden, ot, es nicht
gerathen sei, an die Spitze der kroatischen Verwaltung
eine, wenn auch nicht'troatische Persönlichkeit zu berufen,
die Vertrauen genug besitzt, um einerseits neue Elemente
an den öffentlichen Dienst heranzuziehen und anderseits
eine Situation vorzubereiten, welche eine Wiederaufnahme

der politischen Unterhandlungen günstiger rschelnen läßt.
Es scheint, daß man General Mollinury hiebe« im
iluge hat.

Die „Kreuzzeitung" behauptet, durck die neue Wen-
dung im Ministerium sei P r e u ß e n s Selbständigkeit
im Reiche gesichert; Preußen könne nicht dic <5leliu:>8
Elsaß'Lothringens im Reiche einnehmen, wie es unvel-
meidlich war, so lange das Amt des Ministerpräsidenten
und das des Reichskanzlers in einer Person vereint war,
— Die Feudalen und Ullramonlanen »heilen die Gegner-
schaft gegcn die Vorlagen des EilltllSminislers, welche
im Herrenhause gleichfalls Gegnerschaft finden. — Die
Honserenzen ber deutschen Iustizminister über e«ne gt»
meinsame Justiz^eschgebung beginnen anfangs Februar
wieder. — Die Einberufung des Reichstages ist für
den 10. März beabsichtigt, eventuell eine Nachsession des
Landtages nach dem Reichstag projectiell, falls wichtige
Vorlagen unerledigt bleiben. — Die Geralhuna de«
Abgeordnetenhauses bezüglich der lirchenrechtlichen Ent-
würfe beginnt Mittwoch. — Die „ N . Fr. Pr." meldet
aus B e r l i n : Oie Angabe, die preußische Regierung
habe die baierische zur Abberufung ihres Gesandten beiw
Papste veranlaßt, ist eine grundlose Erfindung. —
Die B u d g e t c o m m i s s o n des Abgeordnetenhauses be«
schloß, beim Hause zu beantragen, die beiden obersten
Gerichtshöfe, das Obertllbunal für die acht alten Pro-
vinzen und das Ober-AppellalionSgericht für die lK66
annectierten Provinzen in einen einzigen zu verschmelzen.

Das französische Amtsblatt veröffentlich die Ernen»
nung des Herrn oon E o u r c e l l c S zum Botschafter
beim päpstlichen Stuhl. — Das linke Eenlrum wählte
Christophle zum Präsidenten, worauf sich Peprier sammt
seinen Anhängern entfernten. Die Zersetzung des linken
Centrums ist Thatsache. - Es wird velsichert, in der
ersten Subcommission sei eine Einignug über die An»
Wesenheit Thiels' in dcr Nationalversammlung und dessen
Suspensivveto erzielt.

Staatssecretär Fish richtete an den Unionsgesand-
ten in M a d r i d , Generalmajor Sickles am 29. De-
zember ein Schreiben mit lelihaftm Vorstellungen in Be-
treff des erfolglosen Versuches Spaniens, die S l l a »
oe re i auf der Infel E u b a abzuschaffen. Amerika ver-
möge nicht gleichgillig zu bleiben, wenn Spanien zugibt,
daß die ertheilten Anordnungen beständig verletzt wer»
den. Spanien anerkennt seine Ohnmacht, den Aufstand
zu besiegen. Die Neutralität der Vereinigt«" Staaten
sei schwierig aufrecht zu erhalten; anzestchls des nicht
erfüllten Versprechens sei die Geduld derselben zu Ende.
— Der Earlistenführer E a s t e l l s wurde gelobtet.

Napoleon lll.
Ueber die letzten Tage E h a r l e « L o u i s N a -

p o l e o n s registrieren wir folgende Nachrichten:
Noch am 7. besagte ein nach der zweiten Opera-

tion ausgegebene« Bulletin, daß die Kräfte des Patien-
ten nichts zu wünschen übrig ließen und die Aerzte mit
dem Erfolg deS operativen Eingriffs fehr zufrieden seien.

Graf Oaoilliers, Kammerherr des Kaisers, halte
an seine Frau folgenden Vlies geschrieben: „Ehislc«
hurst. 6. Jänner. Die zweite Operation hat heute Mil»
tag stattgefunden, und obgleich sie große Schwierigkeiten
bot, denen man das erste mal nicht begegnet war, ist
sie doch vollkommen gelungen. Der Stein ist jetzt, ab-
gesehen von dem. was bei den zwei Operationen her-
vorgeholt wurde, in eine Unzahl kleiner Stücke zertrüm-
mert. Der Kaiser wird sich also sehr wahrscheinlich schon

«feuilleton.
P l n t um D l u t

oder:
D i e stegimenter p i e m o n t und Anvergne

Novelle von « u d o l p h Mu lden«« .
(Fortsetzung.»

Gleichzeitig mit den Offizieren und dem Grafen
Rochambeau. aber oon der entgegengesetzten Seite, trat
Herr von Esparbes. der Oberst vom Regiment« Pie-
mont mit seinen Offizieren ein.

Auch sie hatten im Laufe des Nachmittags eine
ähnliche Besprechung wie Auoergne gehalten, allein das
Resultat war ein andere«. Aus dem steifen Ernste, den
fie beobachteten, war bald zu erkennen, daß sie beschlossen
halten, jede Annäherung zurückzuweisen.

Daß diese eisige Zurückhaltung mehr als genügte,
um auch in Auoergne alle guten Vorsätze zu ersticken,
bevor nur ein einziger zur Aueführung gekommen war,
ist selbstverständlich. Die beiden Eorps blieben demnach
in z»«i getrennten Hausen stehen und ließen zwischen sich
«inen freien Raum, den man mit einem Abgrunde ver-
gleichen konnt«, über den es keine Brücke gab.

Tie lang« Tafel, welche so splendid serviert war,
als die Umstand« es gestalteten, sowie da« geräumige
Zelt boten einen festlichen, heiteren Anblick. Bäume.
Laubgewinde. Fahnen in den Farben der beiden 3legi«
menter. Trophäen und au« Bayonnclllingen künstlich
zusammengesetzte Kronleuchter schmückten diesen improoi«
sierten Vanletlsaal.

Die beiden Regimentsmusiken oon Auvergne und
Piemont hatten abwechseld gewühlte Stücke vorzutragen,
denn de Eastries wußte. w»e sehr die Musik geeignet
»st. bei solchen Gelegenheiten eine heitere Stimmung
hervorgerufen und bis zur Begeisterung zu erhöhen.

Der Marquis verkannte die Schwierigkeit nicht,
den so lief wurzelndcn Haß, der zwischen Auoergne und
Piemonl bestand, zum Schweigen zu bringen; aber er
widmete sich dieser Aufgabe mit frischem Muthe und
versprach sich oon seinem Feste den besten Erfolg Er
hatte die Einrichtung getroff.n, daß an der Tafel die
Offiziere beider Regimenter miter einanoer gemifcht sa-
hen, und nahm für seine Person am oberen Ende der-
selben zwischen den beiden Obersten Platz.

M i t der Gewandheit eines Weltmannes und der
Herzlichkeit eins Soldaten suchte er die Eonversation in
den Gang zu bringen, indem er bald diesem, bald jenem
ein freundliche« Woit zurief und alle durch sein eigenes
Beispiel zur Fröhlichkeit zu ermuntern trachtete; allein
seine Anstrengungen waren vergeblich. Kurze, banale
Phrasen, ein kalter Austausch nichtssagender Worte war
alles, was man der Schicklichteit zum Opfer brachte,
und nach wie vor hielt man stch streng in den abgezir«
kellen Grenzen steifer Förmlichkeit, aus denen jede herz«
liche Annäherung ausgeschlossen blieb.

Der Marquis glaubte zu seinem letzten Mittel
greifen zu müssen, b«nn schon hatte sich da« anfängliche
halblaute Gemurmel der mühsam im Flusse erhaltenen
Eonoelsation «n lautlose Stille verwandelt.

Er «lhob sich demnach mit dem vollen Glase in der
Hand und verkündete mit lauter Stimme seinen Gästen
ihre neue Bestimmung nach Köln und die unzweifelhafte
Wiedereröffnung de« Feldzug««.

»Meine Herren oon Piemont und Auvergne," fprach
er sichtlich bewegt,-„ich will Ihnen nicht länger eine Mit»
lheilung vorenthalten, die Sie alle mit Enthusiasmus
vernehmen werden. Eine neue Eamp^gne steht in Aus-
sicht. Diesertage marschielen w,r nach Köln ab, und
ich werde die Ehre haben. Sie dort zum Angriff unserer
Feinde zu führen. Ich danke dem Könige für die «n5-
zeichnuna, welche für uns alle ,n dieser Bestimmung
liegt. Sie werden Gelegenheit finden, sich vereint dort
neue Lorbeeren zu sammeln, und so lassen Sie uns denn
im Vorgefühle unserer Siege und in echter Kamerad-
schaft die vollen Gläser ergreifen und sie leeren auf das
Wohl des Königs und auf das Wohl von Piemonl und
Äuve'gne. Es lebe der König! Es lebe Piemont unt>
Auvesgne!" mit diesem Rufe stieß der Marquis mit
den beiden Obersten Esparbes und Rochambeau an.

Es trat ein Moment der gespanntesten Erwartung
ein, ein Moment so kurz, daß er kaum wahrgenommen
werden konnte, und doch lang genug, daß jeder die pein-
liche Unschlüssigleit fühlte, in der man schwebte.

Alles war mit dem vollen Glase aufgestanden, in
allen glänzte die Fieude über die unerwartete und so
sehr willlom'nene Nachricht, alle Gemüther waren.bewegl.
alle Herzen schlugen lauter und die Hände zuckten wohl
schon, um sich zu suchen und zu drücken. Gem,ß! Hätten
in diesem Augenblicke sich die beiden Obersten umarmt,
das Beispiel wäre oon allen nachgeahmt worden. Ein
einziges, von der einen oder von anderen Seite gege-
bene« Signal zur allgemeinen Aussöhnung hätte hinge-
reicht, die Zwietracht aus dem Kreise dieser Männer z"
bannen, für die es in einer glorreichen Vergangenheit
und ruhmoerheißenden Zukunft so viele Berührungspunkte
gab. »ber auch zur entgegensehttn Willung genUate eis
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morgen sehr erleichtert M e n . und die folgenden Opera,
tlonen werben minder schmerzlich und minder schwierig
sein. Alles geht also nach Wunsch, und täglich wüchst
die Hoffnung, wenn nicht dir Gewißheit einer vollstlln.
digen Herstellung. Graf DamMers . "

Weiter wird unterm 8. d. M . gemeldet: Herr
Lavalette ist in i5amocn»Place angekommen. Der Mar» >
quls lonnte sich überzeugen, baß die GeHandlung einen!
«gelmäßigen und befricdigenbtn Foltgang nimmt. I . ,
dem Vchnden des Kaiser« zeigt sich durchaus lein he»'
unruh'gendcs Symptom. Herr v. ^avalette setzte seine
Nlisr ,orl und ging nach Schottland.

Dem „Ord re " wurde folgci'dcs. von einem der
kaiserlichen Leibarzt? qezeicbnctc bu l le t in Mltgttheül : i
„Montag , tt. I c l i w t l . Die zweite Operation ging heute
vor sich, Sie w^r l.u Änjang ziemlich mühsam; l in
Vruchftiickchcn, welchrs in die prostatische Nilhe derHa,N '^
blase gerathen war, stopfte den Zugang und verletzte >
das Organ, aber Herr Thompson hat es glücklich um»
sttwendet und mit geschickter Hand ergriffen. 5 ann ho l !
ntnn mit dem zur Stt inzcrirüinmcrul ig dlencnocn ^ » '
ftrument noch eine bedeutendere Port ion als das erste
mal hervorgeholt. Die erst: Port ion war (ganz ungc-
führ) auf ein Fünftel des Ganzen veranschlagt wordc";
jetzt mochte ungefähr die Hälfte entfernt sein. Dabei
hat sich ergeben, daß der Kern des Stemes durchaus
nicht, wie man hülle erwa'.ten töümn. hart lmd aus
Kalt und Ammoniak gebildet, sondern viel bröckliger
und welcher ist als die äußere Kruste, was der Hoff .
nung ittaum gibt, daß fchon mehr als d»e Halste alige.
fuhrt i,t. Von der achten Stunde nach der ersten Ope<!
ration ab gab es trotz der großen Schmerzen, welche der
Patien! ausgestanden halte, durchaus lein Fieber mehr;
hoffen wir, daß dieS auch nach der zweiten Operation
so verlaufen wird, obgleich oies« j i t i l ich anstrengu'dcl
gewesen. W i r haben bilse Operation h,i!le sruh mn
zwei Stunden verschieden müssen. Sie sollte um zehn
Uhr stattfinden, aber der Kaiser halle einen Fieber-
schauer und etwas Brechreiz, doch alaubte man auf sol<
chcS nervöse Symptom lein besonderes Gewicht legen zn
sollen. M a n wartete, liis dasselbe sicl gab. und die
Operation wurde ausgeführt. Ueber das Vlfinden des
Kaisers hat Ihnen das telegraphische Bul le l ln Aufschluß
gegeben. Jetzt, um drei Uhr, hat cr geschlafen. klagt
nicht Über mehr Schmerzen als in demselben Zeitraum
nach der ersten Operation und verlangt Thee. Varon
Horoisart."

NuS <ö h i s l e h n rs t , 10. Jänner, wirb ve>ich'c<:
Der Tod Napoleons trat unerwartet ein. Symptom»,
der Gefahr zeigten sich eist um 9 Uhr morgens. D i r
unmittelbare Todesursache steht mit der letzten Opera«
tion in gar leiner Verbindung. Der taifcrliche Pr>l,z,
wtlcher behufs Wiederaufnahme der Studien nach Wool-
wich zurückkehrte, wurde telegraphisch zurückberufen, traf
jedoch zu spät ein. D r . Gul l u>id Abbö Goddatd wann
nach Ehislehurst berufen worden. TXr Letztere versah
den Kui f t r mit den Sterbefacramenten. Das Hul»s >sl
ganz verschlossen. I n London hat bi« Todesnachricht
etnen tiefen Eindruck hervorgebracht.

An weiteren Details wird unter demselben l alum
Folgendes gemeldet: Die Kaiserin und das ganzc Haus
umstanden das Todlenbelt des KaiscrS, der in den lctzttn
Augenblicken wieder zur Besinnung kam und zweimal
zur Kaiserin sprach. Der Tod erfolge schmerzlos u»d
wirb einer heftigen Ohnmacht ( ^ i i k o i . o ) zllgcfchsicbe».
Die Königen Victoria und der Prmz von Wale«

einziges Zeicden, ach! und leider fand sich unter den i l n .
wlfenden einer, der dasselbe in diesem Sinne gab und
damit eine Reihe trotziger Herausforderungen und blut i -
ger Duelle eröffnete.

Es war ein Offizier von Piemont, der die kleine,
auf den Toast des Generals eingetretene Pause kurzen
Vtsinnens dadurch endele. daß er rief: ,.E« lebe der
Kön ig ! " wobei es aber einen Schritte zurilckmachle und
nicht mit seinen nnmiltclbaren Tischnachbarn vom Rcgi«
mentt Auoergne, sondern mit den neben letzteren sitzen-
den Kameraden des eigenen Regimentes anstieß.

„Es lebe der König l " riefen alle Anwesenden, aber
lümnnliche Offiziere von Piemonl wichen zurück, und
n n l l e " ^ ^ mit Esparbes an. wührend Auvergne das

^ " unberührt wieder auf den T'sch stellte,
^ « « « . . ü " " ' p " s Gemurmel, wie da» fc.ne Rollen des
A ^ ' ^ m ' ^ " ^anziehenden S t u r m verkündet.
" „ ^ " ' ^ " l ° m m l u n g . (öin.ge Hände gr.ffen un .
Villtürl.ch nach dem Degen; aber "der Respect vor dem
anwesenden General hi«l. h«, ^usbruch des Zorne« für
jetzt noch darnieder. ^ ^ '

< b " r be Castries warf «inen vernichtenden Blick
auf den Uiwerschümlen durch d.„ „er beinahe schon er-
nichte schöne Zmeck dltser M u n i o n in so unwürdiger
Weise vereitelt worden war.

Dieser war ein junger Eapilän von mehr gccken.
hastem, als eleganlcm Aeußern, einer ftner arroganten
aufgeblasenen Stutzer, voll Hochmuth und Impertinenz
in ihrem Auftreten, womit dergleichen Hohllopfe sich,<«
«nsehtl, zu geben suchen und leider sehr häufig «„g, ^ .
ben. zu dem ihnen, in Ermangelung gediegener Ejg.s,.
schaften, jide reelle Berechtigung fehlt. Er nannt, sich
«tchlt N « y n hy„ Pierremalin.

(^»rlsthnng folgt.)

, schickten GeiltlbS.Dtpeschen. Die Journale verossent-
lichen sehr schmeichelhafte Nekrologe über den Vcr
blichcncn. Die Familienmitglieder so wie Routn, und
Fleury nebst anderen werden heule erwartet. Die deiche
wird einstweilen in der Marien-Kirche beiass/tzl, ui'd
wi ld eine Nufbahrung auf dem Paradcbetle statlfind^n.

Hagesneuigkeiten.
— ( V o n d e n M i t g l i e d e r n des h o h e n

S t e r n l r e u z - O r d e n s ) sind im Jahre 1872 ge-
slorben: Ihre laifctliche Hoheit Frau Erzherzogin Sophie
(Friederila Dorothea), geborne Prinzessin von Baiern.
Ernestine Gräfin Vellegarbe, gedorne Gräfin Batbo«Waren,
stein. Caroline Selina Gräfin E laM'Mar l ln iy , geborne
'̂ady Meade. Victoria Gräfin ^eslettl«, gedorne Baronin

Wallensberz. Ernelllne ^andgräfin Fürstenlerg, geborne
Furstln OtlimqeN'Wallelstcm. Theresic, Gräsin Galler, ge.
d>i,ne Gräfin Köuigsacker. Eleonora Fürstin Iablonowsla,
gebc'rne Gräfin Starves. Wllhelmine Fürstin Kinsly, qe-
dorne Gräsin Üolloredo-Mannsseio. Thella Oräsin Starve!»
Mihalowsla, geborne v. Xleczinsla. Klolüoe Gräfin Thür-
heim, geborne Baronin Heunel. Baronin Vorst-Oudenau,
gedorne Gräfin Hoyo«. Eugenia Gräfin Brinl« zu Fallen«
stem, geborne Baronin Osy.

— ( N a p o l e o n s I I I . ) Leiche wi ld proviforisch
i» der Dorflirche vo;, lähislehursl belgesehl. Zahlreiche Bo. !
naplirlisten werden der Feier beiwohnen. D»e Section desz
des Leichnams Napoleon« ergab, daß txr Tod infolge,
Stillstands der Vlulcirculalion erfolgte, was der allgemel.
ncn Eonstilulionsbeschaffenheit des Kranken zugeschrieben
werden muß. — Die italienischen Journale eröffnen eine
Subscription zur Errichtung emes ^)lo>mmeule« zu ehren
Napoleons in Mailand.

— ( T e a . e l t h o » l . M o n u m e n t . ) Snde Dezember
1K72 »st dê  Termin zur Einfenduug der Concur« Plojecle
zur Errichtung des Tegellhoff'Monumenle« in Wien abge»
laufen. Es sind «ehrere sehr gelungene »rbeiten dafUr
eingelangt.

— ( I n der U d v o c a l e n l l s t e l n K ä r n t e n )
sixd gegenwärtig 25 K^vocaten eingetragen. Von diesen
entfallen auf Klaaenfurt 14. auf Blllach 3. auf Wolf«,
berg 3, auf S t . Veit 2. auf Feldt,rchen. Spi ta l und Vö l .
lermarll je 1.

— ( S a l z b u r a e r Kose. j Bei der letzten Ver.
losung siel der Haupttreffer um 40 000 ft. auf die Num.
mer b7403, der zweite Treffer mit 2000 st. auf Nr. 64853
">,d der dlitte Treffer mil 1000 ft auf Nr. 4 6 2 2 1 .

i — ( T r i e f t e r N e u , « l e » l e n . ) I m Jahre 1U72
wurden 4099 Kinder geboren (2070 Knaben und 2029
Mädchen) und 4«31 Personen starben (2432 männlichen
nnd 2399 weiblichen Gcschlechlsj. Hhen wurden 1050 ge>
schloffen. — I m ^aufe des Jahre« 1U72 betrug die Zahl
der in Trieft angekommenen und von dort angegangenen
Dampfer 3694 und >ene der dilssäUigcn Passagiere
216.116. Es ergibt sich hieraus also im Durchschnitt der
»ägliche Berlehr mit 10 Dampfern und 600 Passagieren.

— ( O r i g i n e l l e S i t t e . ) I n mehreren T vrsern
des udvaihelyer Stuhle« ist es «rauch, bah stch da« Woll
um 12 Uhr in der Sylvefternacht auf da« Mitternacht'
Gäulen vor der Kirche verfammelt. woraus ein gewählter
Redner die bedeutendsten Ereignisse des vergangenen Jahres
erzählt und dem Vol l zum neuen Jahre Gluck wünscht.

— ( D e r Schnee be r g ) w»rd auch im Wmler
fleißig besucht. Die reine Luft und Windstille gestaltet den
Äufenlhalt zu einem ganz angenehmen, da noch überdies
das Älpenhaus auch im Winter bewirthschaftet wird und man
dort yule Unlellunst und Verpflegung findet. Die Temperatur
ist im Durchschnitte f<UH 7 Uhr 5 Grad, mittag« 12 Grad
Reaumur, die Fe»nsichl prachtvoll, wie im Sommer.

Locales.
Der assrarische Kongreß

hat am 9. d. in Wien seine Verathungen begonnen. Un
diesen nehmen auch Vertreter des Herzo^hume« K r a i n
theil. Da« l. und l. österreichische Ackerlxiuministcrium
hat es fUr nothwendig c l l an , l , uut der landwirthschasl»
lichen Bevollerung Oesterreich«, beziehungsweise mit ihren
Vertretern in unmittelbare Bcrlihlung zu kommen, damit'
es Kenntnis erhalte von den Wllnschcn der Bevölkerung in
landwilihschasll'cher Beziehung.

Dle Versicherung Sr . Efc. de« Herrn Ackerdaumini»
slerS Ritter von C h l u m e c l y — den heim Congresse
zum 'ttusdrucke gelangenden Wlinschen nolle Nechnung zu
tragen erweckt auch in unserem Heimatlande K r a i n
hohe Befriedigung und Gcnu^lhuung. unter emem abtt
auch die Neuglerde, jene ^la^puiisle naher lennen zu ler.
nen, welche auf biefem (5o»ciresse der Berathung unterzogen
weiden. W»r wollen nachfolgend diese Iiagepunkle mit-
theilen:

1. Erscheint die von mehreren Seilen angeregte sin»
berufung de« agrarischen Congresses in bestimmten Zeit.
räumen ober dessen Umwandlung in «ilu stehende In«
stilulion nolhwcndig?

2. Hal sich die seit dem ersten agrarischen Kongresse
eingehaltene Nrl und Form des Vcllchres zwischen dem
«clelbauministerium und den 5'andwmbschasls Vesellfchaslen
al« entsprechend fUr d»e gedeihliche Wlrlsamleit der letzteren
«wiefen, oder wttden hierin Aenderungen beantragt und
welche?

I 3. Welche Erfahrungen liegen über die von verschie-
denen Seiten angeregte Frage vor, inwieferne dle bis»
berige innere Organisation der ^andwirthschafts-Gefellschaf»
ten auch zur Sicherung einer fachlichen Vehandluna tech-
nischer Angelegenheiten genlige?

4. Lassen die bisherigen Erfahrungen bezUglich der Virb-
vrxtionswesene im allgemeinen oder bezüglich einzelner Zweige
resielben prinzipielle Aenderungen, fei e» für da« Gebaren
de« Ministeiinm« oder für jenes der Landwirlhschasl«-
Gesellschaften wünschenswert!) erfcheinen?

5. Werben bezUglich der Hebung de« vom Ackerbau»
Ministerium subventionierten landNirlhschasllichen Unterrichte«
geänderte oder neue Maßregeln vorgeschlagen?

! 6. WaS kann geschehen, um das landwirthfchaflliche
Meliorationswefen im weiteren Sinne (insbesondere Be-
und Entwässerung, Drainage, Umsystennsierung von Wi r th -
schaften u. s. w.) von technischer und finanzieller Seile den
Verhältnissen der einzelnen Bänder entsprechend zu fördern?
Empfiehlt es sich insbesondere, Slaalsoorschusse und unler
welchen Gedingungen ,u ertheilen, landwirtschaftliche Com»
missäre, Kultunngenieure, Wiesenbaumeifter anzustellen und
eine bestimmte Form des speciellen Unterrichtes im land-
wirlhschafllichen Ingenieurwefen für verschiedene Slnfen
dieles Berufes zu adoptieren?

7. I n welche, Weise wäre die Verallgemeinerung der
Genossenschaften zur Hebung der landwirlhschaflllchen Pro-
duction und Industrie am wirksamsten zn fördern?

8. Welche Maßregeln wären für die Hebung des land-
wirthschaftlichen Credites zu ergreisen?

9. I n welcher Beziehung debars die agrarische Gesetz-
gebung vorzugsweise einer Ergänzung durch neue Gesetze,
und welche Prinzipien wären den letzteren zu Grunde zu
legen?

Außerdem wurden folgende Fragen von einzelnen
Lanowilthschasls-Gcsellschllften, respective Mitgliedern zur
Peralhung empfohlen:

1. Wäre nicht der Erlaß eine« Gesetze« angezeigt zur
Errichtung von /lgrarlawmern an allen Sitzen der Han-
dels- und Gewerdelllmmern, mil der Befugnis, von jede«
landwirlhfchafllichen Grundbesitzer eine kleine verhältnis-
mäßige Auflage (zu ihrer Erhaltung) zu erheben?

2. Wäre die Aktivierung von LandeSlullul'Colleglen
neben der gegenwärtigen Organisation der ^anbwirthschaft«-
Gesellschaften wünfchenswerth?

3. Kann und foll ein Einfluß be« Ministerium« auf
Lande«» und fubventionierle landwirlhfchaftliche Lehranstalten
für Bervolllommnug ihrer Wirksamkeit gesetzlich stationiert
werben und wie wäre dieser Einfluß zu normieren?

4. Wäre die Einrichtung von Wiefenbauschulen zweck-
mäßig und rälhlich, wie wären selbe zu organisieren, wer
hätte die Init iative zu ihrer Gründung zu übernehmen und
w« wären die Kosten aufzubringen?

5. Welche Erfahrungen wurden bei den mit S taa t l -
preifen dotierten Regional-Ausstellungen seit der Einführung
gemacht, wie lönnle deren Nutzen und Wirksamkeit i « I n -
teresse der Bodenkultur gesteigert, ihr Organie»»» oerooll-
lommnel werden?

6. Empfiehlt sich auch in den österreichischen Ländern
die Einfuhrung der I'siili«» ä' Iwuuuur (Ehrenpreise) sUr
ausgezeichnete Wirthschafts-Objecte nach den in Frankreich
gewonnenen Erfahrungen und dort feil Jahren angewendet«
Organisation?

7. I n welcher Weise läßl sich dem Mangel an ra-
tionell gebildeten Thierärzlen abhelfen, genügt insbesondere
die gegenwärtige, dem Medicinalwesen unlergeordnele Or»
ganisierung des Beterinärwesens den Bedürfnissen der land-
wirlhlchafllichen Thierzucht, ober ist eine Organisierung
desselben aus landwirlhschaftlicher Grundlage wünschen«-
werlh und nach welchen Prinzipien wäre hlebei vorzugehen?

8. Erlaß eine« internationalen tlogelschuh-Oefetze« i »
Interesse der praktischen i?andwirlhschafl?

9. I n welcher Weise können die Efecutivbehärden E in-
fluß auf unterstehende Organe und Gemeinden nehmen dahin,
daß die zum Schuhe und zur Förderung der ^andwirlh-
schaft erlassenen Gefetzt und Verordnungen pünktlich zur
Durchführung gelangen?

Ferner zur Berathung vorgeschlagen: die Vrundfteu«»
resorm, die Brannlweinsleuer, das ländliche Dlensldolen»
wesen, die Felopolizei, die Errichtung von Thierarznei»
fchulen und die Mitlel gegen Ueberschwewmuagen.

— ( E i n E r d b e b e n ) wurtze am 8. b. M . « »
2 Uhr nachmittags auch in ^ d r i a wahrgenommen. I »
Schlosse beobachtete man bn einem Varomelelstanb« vo«
351 4 pariser Linien und bei einem Thermomelerfianoe
von - j - 8 5 1l. bei Sonnenfchein und vollkommener Wind-
stille zwei rasch aufeinander folgende Stöße, die fo heftig
waren, daß die Fenster klirrten und die Möbel merlllch i»
Bewegung genethen. Die Elschutterung wahrte nahezu drei
Sekunden und verlief von Südmest nach Nordest.

( F ü r d « s lacker P r o j e c t . ) Die Gememde
Oberdorf beschließt die Absendung ein« Deputation « 02H
Handelsministerium in A,steleg«nheit des Baue« der 8<»<«»
Bahn.

— , D e r G r o ß b r ä u e r O e s t e r r e i c h « ) Hen
Dreher bezieht für feine Brauereien in Trieft au« 3l<ufch«lch
in Oberkrain täglich 30 Waggon« Ei«, die milt«l« Eftra-
zug der Mudolsebahn bi« ^aidach und von bort sofort per
TÜobahn nach Trieft weiterspediliert werden. <o daß da«
<öis. nachdem e« nachmittags einwaggonierl woiden, lag«-
darauf u » 11 Uhr schon an Ort »no Stelle i» tr ieft i»
be» Eiskeller» versorgt » i l b .
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— ( T h e a t e r n a c h r l c h t . ) Heute gehen zum Vor.

theile des Regisseurs Herrn H o l l e r drei P«cen Über d,e
Vretter. Den Meilen e> öffnet das beren«» siguulisterte neueste
Lustspiel „Palastademeuer"; diesem folgt der zweite A l t
au« Weuers unoerglelchlich schönem .Frelschiih" ; den
Schluß macht die bekannte, mit zroßem Beifalle aufqenom»
»ene Valllmyeiiaoe „ Oie s>ereinsjchwcher". W i r proqno«
fticieren Freunden des Lustspieles, Verehrern der Oper
und dem lachlustigen Publicum emen recht vergnügten Abend.

— ( V o n d e r N a t i o n ^ l d a n t . ) Der letzte
Monatsausweis der Natlvnalbanl verzeichnet an escomp«
rierten Wechseln und Effecten folgende Summen bei den
Filialen : in V a i b a c h 990.073 st. 47 lr.. in Klagenfurt
1,033.870 ft. 18 tr.

— ( G i n S c h a d e n f e u e r ) brach am 6. d. mit«
tag« 12 Uhr im Stalle des dem Johann Reptö gehörigen
Hauses Nr . 21 in Mschne, Bezut Wlppach, aus. Haus
«nd S ta l l wurden ein Raub der Flammen. Der nicht ver«
sicherte Schaden beläusl sich auf 700 ft. Äls wahrschei«'
liche Entstehun^ursache des Brande« wlrd Unvorsichtigkeit
beim Tadalrauchen bezeichnet.

— ( A u s d e m P o l l z e l d l a l t e . ) Steckbrieflich
verfolgt werden: Anton Jakob wegen Diebftahl; Franz
Vlarenöe aus Hrasten, wegen Desertion; Michael Ttefaniö
aus Dodrava, Bezirk Landslraß, wegen Diebftahl; Mathias
Ha.e wegen Dledstahlsverdachl; der Vagant . Ianez"
(Igonc, auch Dednilar.) au« Großlaschitsch und Ursula Tterle
ans Laas wea-n Diebstahlsverdacht. — G e s t o h l e n
» u r d e n : Dem Georg Slerdec aus Pocerlev. Bezirk
Laas, eine Barschaft von 60 f l . ; dem Schuhmacher M a l '
thäus Urba« in Planina 2 Kuhhäute, 5 Kalbfelle, 5 Cal»
cutta, Werth 93 f l . ; der Mar ia Poderjaj in Grotzlipplein
W Effecten uno Üaischaft 33 fl. ; dem Johann Wim<
paliet in Thiergarten Bezirk Rann, 1 K u h ; dem Nndreab
Vognar in Plnta 1 »kalhin; dem Urban Weber in Zali»
log, Bezirk Krainburg, eine Barschaft von 200 f l . ; aus
der ijerzehrungssteuer«ElnhebunqshÜtte nächst der Kolesia»
»llhle in '̂aidach Leintücher und Kotzen; dem K Laurin»
ie l in Gurtseld 45 Hllen Tüfsel im Gesammlweuhe von
226 fl.; dem Mar t i n N u k i in Medvedje Kleidungsstücke;
Ixr Mar ia Routar in Useniööe, Bezirk Egg, eine Bar»
schafl von 80 st.; vom Plateau des Warenrnaqazins in
der 5isendahn>Station Ralel ein Ballen ^eoe, Mai le M .
i l 4s P fd . ; dem Thomas Kerberger, Oastwirth in der
Petersvorstadt, 1 silberne und vergoldete Cylinderuhr sammt
silberner Kette, 6 silberne Kaffeelöffel und 2 protze Brief-
taschen; dem Johann S imon is in Smarina, Bezirk Nas»
senfutz, eine elfjährige weizensarbige K u h ; Dem Karl P i .
broutz in ttropp, Vezirl Radmannsdorf, eine Barschasl
von 160 st.; dem Georg Benlo in S t r i l 1 Regenschirm,
3 lederne Hosen, 1 Tuchrock; der Agnes Nupiul in Neu»
»elt eine Barschaft von 1b st.; dem Franz Bramar in
Ober.Ielßevo, Bezirk Nassenfuß, Branntwein, 60 Pfund
Epeck, 10 st. Silbergeld, Lein«, Leib- und Tifchwäsche.

— ( V o n de r K r o n p r i n z s t u o o l f s b a h n . )
Zur Behebung der mannigsachen, sogar im Landtage zur
Sprache gekommenen Beschwerden über die Verhältnisse am
«utolss.Bahnhofe w L a i b a c h wurde am 30. November
1872 bei der Generalinspection der österr. Eisenbahnen
ew« Verhandlung gepflogen. Bei derselben erklärte der
Vertreter der Kronprinz Nudolfs'Bahn, auf die Errichtung
einer förmlichen Personenstation daselbst nicht eingehen zu
lönnen, da für die Nrmöglichung der Personenaufnihme
bedeutende Erweiterungsbauten nothwendig seien, welcbe
» i t den zu gewärligenoen Emnahmen in keinem Verhält»
Nisse stünden. Die BahngeseÜjchaft sei jedoch bereit, den
»enigen Reisenden, die daselbst aufzusteigen wünschen, die«
gegen Eebührennachzahlung zu gestatten, und werde in sol»
chen Fällen von dem im Betriebsreglement H 14 ^. einge»
räumten Rechte der EinHebung des um 50 lr. erhöhten
Fahrpreises leinen Vebrauch machen. Ferner erklärte sich
derselbe einverstanden, daß die von der Südbahn anlom«
menden. für Adressaten in der Nähe des Rudolfs-Bahnho«
fe« bestimmten Hüter gegen eine entsprechende Gebühr auf
den Rudolfs Bahnhof überführt und daselbst abgegeben

l »erden so wie daß daselbst die Aufgabe von f l lr die S l id ,
bahn beftimmlen Gütern stattfinden tö»ue.

— ( Z u r R e g e l u n g der Nechte des S a «
n l l ä t s p e r s o n a l f t a n d e s . ) Das vom ärztlichen
Vereine in Wien zur Regelung der honorarfrage ernannte
Eomits hat nebst der jüngst vom Vereine genehmigten und
bereit« veröffentlichten Resolution noch eine Reihe von An«
trägen zur Beschlußfassung vorgelegt, und zwar: 1. Durch
eine Petition an die sieichsverlretung ein Gesetz anzustre»
ben, welches die Praxisberechtigung, Pflichten und Rechte
der Aerzte normiert. Dieses Gesetz soll jedoch nur unter
der Mitwirkung von Aerzten entworfen werden. 2. E«
sollen zur zeitgemäßen Regelung oer Tarife über ärztliche
Gbühren an die betreffenden Ministerien Petitionen ge.
richtet werden um Einberufung einer snquete aus Fach-
männern behufs angemessener Umarbeitung der Tarife,
welch? entsprechend erhöht nnd baldigst durchgeführt werden
r n ö M . 3. Da« Justizministerium ist im Pelitionswege
zu Huten, die Gerichte anzuweifen, daß in Klagefällen über
d»e Höhe von ärztlichen Honoraren nach Ersuchen eines
oder des andern der streitenden Theile da« Gutachten der
gefetzlich anerkannten Vertretungen de« ärztlichen Slantzes,
d. i. der Doktoren«Collegien, eingeholt werde. Wo leine
Doktoren«Collegien sich befinden, sind die ärztlichen
Vereme oder Lande«»Sanitälsrälhe zu vernehmen. —
Diese Beschlüsse, sowie die bereits gefaßte Resolution hin»
sichtlich der Selbstbewerthung der Honorare durch die Aerzte
sind durch die Vereinsleitung allen ärztlichen Vereinen und
Eorporationeu Oesterreichs mit der Einladung zu analogem
Vorgehen oder zum Anschluss« an die Schritte des ärzlli»
chen Vereines in Wien mitzutheilen.

— ( F ü r O f f i z i e r s l r e i f e . ) Der berliner
Bantier Magnus Hermann hat in seinem Hause in Hof»
gastein 7 eingerichtete Zimmer mit 5 Eingängen, serner
eine ebenerdige Vadestube vorläufig auf 10 Jahre dem
k. l. österr. Kriegsministerium mit der Widmung zur Ver?
fllgunq gestellt, daß dann lurbedürftia.« Offiziere des atti»
ven und Ruhestandes untergebracht werden. Gesuche um
d!e Ueberlassung einer solchen Wohnung sind im Dienst,
wc^e an das Militärcommando in ^ienz einzusenden.

— ( N e u e I e i t u n g . j W i r machen die Nachlom»
men de« Hans Sachs auf die bereits erfchienene ,Oefier»
reichisch'ungarische Schuhmacher.Zeilung" aufmerksam. Da»
neue Blatt erscheint in Wien und wird die Fußbellei-
vuligsiüdustrie vertreten. Tinem Witzbold entschlüpfte die
Bemerkung: Ich wünsche, daß dieses Blatt keinen „S t ie -
fel" zusammenschreibt, leine „ledernen" Ansichten vertritt,
auf eiqenen .Sohlen" steht, der Kleinindustrie ,Vorschub"
leistet und einen tüchtigen »Absah" hat.

— ( D i e s l o ven ische B ü h n e . ) i ) ie gestrige
Aufführung von Raimund« „Verschwender" lann im ganzen
genommen als eine gelungene erkannt werden. Herr
S c h m i d war als „Verschwender", einzelne Stellen aus«
^euommeu, in welchen er übertrieb, befrieoigend. Borzüq»
lich waren die Leitungen des Herrn Kajzel, der i>rau Od l ,
der Herren Kocelz nnd Nollr, letzterer vorzüglich in Gesang.
Nichr unerwähnt dürfen wir die hervorragenden Aufführungen
de« Orchester« und Chors lassen. Das Haus war lehr gut
besucht.

— ( A u s d e m A m t s b l a t t e . ) Kundmachungen
mbetreff 1 . der Ueberreichung der sinlommeufteuerbelennt«
nisse pro 1 8 7 3 ; 2. der Filedhofserweilerung in S t . Veit
bei Laibach. — Eoncursausschreibung betreffend die Ne»
sehung einer Gefangenaussehersstelle.

Neueste Post.
G e r l i n . l i i . Jänner. Die „Post" oelösscmilcht

einen Aufsehen erregenden Artikel, auseinanderslhenv, daß
das Unfehlbarleitsdogma em« neuc latholische Religion
geschaffen habe. der gegenüber 5c< Staat nur Verpfiich.
llinqen habe. wie gegen andere neue Reliqion^genosseii.
schaften.

P a r i s . l3. Jänner. Srch« Delegier'e der Rechten
verlangten von Thiers Auftlälung über die Demission

Vourgoing«. «« wirb versichert, dlese «ufllürung sel
befried,gend gewesen. Der Tag der ^Handlung der I n -
ttlplllaliol» ^elcastels übec oiesc» Gegniftand wird heute
festgesetzt. Die oer Person odei dem Mlilärhofstaate
Napoleons altachierten Offizier« und Generäle, dann die
nicht aktiven Mil i tärs erhielten die Erlaubnis, dem ^ei<
chenbegängnisse Napoleons beizuwohnen. Der Tag des
Trauergottesdienste« in Pans wirb spüter festgesetzt.

C h i s l e h u r s t , 13. Jänner. Gestern großer
Fremdenzufluß. Prinzessin Mathilde, Conneau. Corol«
sart. P etri, Nouher. Gentbetli sind eingetroffen. Mac-
Mahon, Olivier werben erwartet. Der Leichnam Na»
poleons ist mit der Malschalluniform betle,det. mit dem
Elpelileglonsgloßlleuz ul«2 einem silbernen itreuz au»
der Vrust. Die Züge Napoleons haben einen ernsten
und schmerzhaften Aufdruck. Der kaiserliche Prinz
nahm den Titel „Napoleon IV . " an.

M a d r i d . 12. Jänner. Die Differenzen, welche
sich anläßlich der Frage über die Vertagung der Slla»
venemancipation in Euba ergeben habe,', halten alle
Klassen der Beoöllccung in Aufregung, da die von Ame-
rika gestellten Vedingungen in lemer Weise annehmbar
sind.

Telegraphischer tvechselcnrs
vom 13. Jänner.

Pavier-Rente 66.40. — Silbtr.Nenle 70.55 l«6i)«
Sta»t«-«lilthcn 101.75). VanlActim 97î . - Crebit.Nttie«
»24. — London 109. Silber W6.«i>. H. l. Vtunz-
Ducaten - - Napol,on«d'or «6«.

Kandel und OMswirthschastliches.
TUochena,,Hweis ver Nationalbank. (Nach z 14

der Gtatulcn und auf Grmld der Gesetze vom 5. Mai und 25ten
August 18«6.> «eränberungen jeit brm Wochlimusweise vom
3l . Dezember 1872: « a n l n o t e n - U m l a u s .l25,064.«:<0 st.
V e d e c k u n g : Mtallschalj l42M3.3 i« fl, 71 tr. I n Metall
»ahlbare Wechsel 4,746 ?!15 ft. I l l lr.. Stc>al«>°ttn. welche der
Vanl gehären. i . lg ' .^ IS fi. Escomple I?l.776.:!5»» fl. 92 lr,
Darlehen 2̂ ,<>5>9.»<X)fl. Emgelüele Coupon« von Orunbentlastung«-
Obligationtn 3l5>.1,6 fl. 28 5 l r . 5,«W.2l>0 fl. tMst'löste un»
bürsemähig angelaufle Pfandbriefe , 6 6 ' , Percent 3.786.800 fi.
Zusammen 353.752.818 fl. 7-5 tr.

Angekommene Fremde.
Vm 12. Jänner,

>«»»«< «»«»s»»«. Maß, Handclsm., u»d Iewilsch, Kfm.,
Wien. - Naglii, Kfm.. i!acl, Piblou,, Fabrilant. »r»pp.
— Hcller, Ora,. — Wittrnberst', H»ndtl«rei<ent>er. Trieft. -
Frilich. Vauunlrrnehmer, Trifail. — l.'ogan, St, Michael,
Liebl, Iägciudorf. - Trigosi, Z«a.

« » t « » «»»«>« KV»«»,. Äntemiu«, Neumarltl. — «pfel, uu»
Ostr,zje. Kfüe,. Wleu. - Ruß. PoNm,ifter. Hönigstein.
Margartlha Franz, i»ack.

<«l«»«« «««»«ß»«. Zlmc, Mulüi«bulg. Haiiug uud Wc»>
ßensttln, Gra,.

Theafer
H e u t e : Zum Vorlb/ile de« Schauspiller« uxb N ĝisfeur«» Franz
H ü l l e r V a l a s t A b e n t e u c r am Hose der .Naiseri«
.«a tha r ina «« . Neuc« Inlriguen-ifllslspiel iu 1 Alt von Carl
Saboretti Ritter , on Mannsburg. Diesem folgen S,elis>l au«
der Oper: D e r Freischütz. Text von F l . «mb. Musil von
Carl Maria v. Wetnr. Am Schlüsse auf allgememt« «erlangen,
zum zweiten male: ( f ine Uereiu^scliwester. Pnft» mit ab-
sang und Tanz in einem Alle „ach emem Slofss voll W Manu«

stlldt v>» Nnto» Vllliger, Musit von F. Vrandl.

^e^o^lo^ische Neoljachtunyen i,l caibnch.

I,. « . ^ , 5 ' l i 5 " ^ . °
«l l .Mß 743.« - 1̂ » Ö, schwach dlmn bew.

" . , ^ ^ »)i 744,>, ^ 3 . ^ O. schwach heiler 0..^.
i l l ) «Ab. 746,, « I , « , NO, schwach sternenhell

Intensive« Morgenroth. Vormittag» lheilweise dltni, bemolll.
Nachmittag« fast woltenlo«. Abendroth. Da« Tagesmillel d,r
Wärme < 0 3". um 2'.»' übel dem ytm ma!?.

V-ranllvortllcher Redacteur: Igoal v. K le i nmay r .

N ) ^ » « ^ ^ ^ , - » ^ ^ W i e n , N . Jänner. Die Vürse war theil« au« localen Grunde», theil« infolge onn berliner Depeschen minder gttustig fUr Aulagewerthe, scl», „»qilnstig fllr Tp-cula'
« ^ V l s ^ v t - l l i t ) ! , uonstfjccten. von welchen ganz besonder« Nuglo mit einem Verlust von 1l> ft. au« dem Verlehr gingen.

^ . VUgemeine Ttaat«schuld sur 100 fl
Geld Ware

Vinhei'Iiche Staatsschuld zu 5 P<lt.:
wstolen vlrzinsl.Mai^lovembkr 66.60 66.7l>

« » , FedrulirAugust 66.55 ̂ 6.65
. S i tb« « Jänner-Juli . 70.85 70 95
„ « » «pril-Ollobei. 70.85 70.95

»nlthenv.1831 3 0 9 - 310.-
. « l«.°>4(4p<l».),u2b0fl. 9 ; . - 95.—
. ^ I860 zu 5.0> st. . . 102.50 I<>3. -
, ^ 1y60 ,u 100 ft . . , 23— 124. -
. .. 1864 zu 100 ft . . 141.75 142.

Staats-Domantn-Pfandbrieft zu
120 fl. ö. W. i» Silber . . 113.— 114. -

» . Grunvent la f tunstK-vb l is ta t ionen
für 100 ft. Oeltz Ware

V»hmen iu 5 p<lt. 94.— 9 5 . -
Gal,,«,, . . . « 5 , 7«.. - 77,—
««dtroNerreich . ^ 5 « 94. 95.—
0dtlosttrrt,ch ^ 5 ^ ^ " . - 9 l . —
Viebenblligen . « 5 « ?6.7b 77.25
Ettiermarl „ 5 , 90. 9 1 . -
Ungarn . . . ^ 5 „ 7925 79.75

O. Andere Kffenlliche Vnlehen.
Otld Ware

Donaurfgulierungs-Losezn^pTt. 96. 96.50
Ung. Elsenbllhnllnlshen zu 120 st.

«.W,S,ldcr,u5p<zt.prStück 99.50 100. -
Ung. PrilMlenaulehtu zu 100 fi.

^«.pr.SMck 100.7b 101 «b

Held Ware
Wiener <lommuna!anl,hen. ruck-

zahlbar 5 p<lt. fUr ,00 ft. . 84 50 85.—
»». A c t i e n von Bank ins t i tu ten .

<3eld Ware
«nglo-ofterr. Vanl . . . 287,50 288. -
Vanloerein 365. - 36?.-
Vodenlredit»nstalt 278.— 280.
Ereditaustall sUr Haudel u. <3ew. ?i24.50 325.—
Credilanftalt, allg. ungar. . .— ._ ._
Deftosltenbanl 128.50 1?9. .
Cscomptegfsttlschaft, n. ii, . 1I5s. Il«5.—
Franco:üsterr. Vanl . . 128 50 129..
Handelsbanl 288.- 2^8.5)0
Nalionalbaul 982.- 953.—
Unionbanl 255.50 2',7.—
Vere>n«banl e« Ve,. N, . . 200 . - 200.50
Verlehrsbant 2 4 0 - 2 4 1 .

« . Ac t i en von T r a n s p o r t U»ter
nehmungen

Held Ware
Alföld-Fiumaner-Vahn , . 172. 174.—
V»hm. Westbabn . . , .— . . ' .
Karl-Ludwig-Bahn. . . 227. 2?8 —
Do»»u-Dampfschiff.-Hesellschast 622. > «24
Ellsabeth-Westbahn... 243.50 244 50
Elisabeth, Westbahn (Linz.Vud-

weiser Strecke) 209. - 210.—
Ferdinands-Nordbahn . , 2190.-2195-
zünllirch«n-V«cser.V«hn . . - .

Oeld Ware
i^ran<-Joseph-Vahn , 2!9.5i0 2^0.'^'
^emb-Czern-Iafsy-Vahn , 148,— 149 —
Noyd, »sterr 54«. . 552.
Orft-rr. Nordwestbahu , . . 213. 214.
Rudals«-»ahu i<;9. l?9 -
SiebenbUrger-Nahn , , 173.50 174
Slaatsbahn 332, 3 ^ .
Sudbahn . 186. - »«6.5,0
Hudnordd. Vtlbindungsbahu . 172. 173. -
Theift-Vahn . 241,50 242.
Ungarische Norbostbahn . . l.'6 50 1̂ .7.
Ungarische Oftbabn . 12850 129.50
Tramway 857.— 35».—

»'. Pfandbriefe (fllr 100 fi.)
Geld Ware

Allgem. ilsterr. Vodencreditanstall
verlo«bar zu 5 » . in Silber . 100. 10(1.50

dto.in3A I.r<lckz.zu5'/. in ü.W. 88. 58.5"
Natioüalbanl zu 5'/. li. W. . 9l.20 9135,
Unq. Vodtncreb,lllnstall zu5'/.' '/, 85.75 86.

«. Prloritätsobligationen.
Geld Ware

Elis.-Nssib. in S, verz. (l. Em.) 90.— 90/>0
sserd.-Nordbahn in S'lber verz. 1" i .^ js,1.:>0
Frz.-Ios-«ahn „ „ .. 99.60 99^«0
«.«..Ludw.'V. i. S . ver,. l. Em. I0s)50 10'.75
Oeßerr. «sldweftbahn z,^bo 97.80

Veld Wa,e
Siebenb. «ahn in Silb,r verz. . «7 50 8-'.—
Staat«b.V.3'^5>0OFr. .. l.Vm. l'28.s.s. ,29.—
Südb.-O. 3 7 ^ 5 0 »ftr.pr.SlUck K,7.?s, W8 —
Sudb.-O. î  2(»0 fi. zu 5"/. 'Ur

^ " ft 92.70 93.
Sudb.-Von« 6 " , (1570-74)

î  50s) Fr. pr. Stuck , .
Ung. Oslbohn <Ur I"0 fl. . . ?tt. - ?<;.5.l»

» . «vrivatlose (per 2ll»ck).
Veld Wait

TreditanNalt sUr Handel u Veto
z» 100 fl. ü. W 184. 185,

Rudolf-Slisluug zu K, ft. . 14.75 15.25
«. Wechsel (3 Monate).

Veld Wa»e
Augsburg. Mr llX'ft. s!»dd. N . . 91..^) 91.60
Franff. a. M,. sllr K»"ft.Wdd.W 91.75 9l.«l>
Hamburg. ft»r 10' Marl Vanco 79.70 79.90
London, fur t " Pfund Sterling l')8.90 »09.
Pari«, fur 100 Franc« . , 42.5. 42.^,

^ . <5ur« der Geldsorten.
<Veld Ware

«. M<»n,ducaten 5 fl. 23 lr. 5 fi. 24 tr
Napolconsd'or . 8 « 67 j ^ 8 ^ < ^ ^
Preuß, Kassenscheine I .. 62j „ 1 ^ 63 -
Silber 106 ,. 75 .. l07 ,. .

Krainischt Grundentlastung« , Obligationen.
Privatnolier»n«: 86.75 «elb, 8S. V « « .


